Benedikt Vermeer spielt in Bremens kleinstem Theater an der Schildstraße im Ostertor

- 08.08.2011 - 0 Kommentare 

Im Keller mit Schiller

Von LiSA URLBAUER 

Ostertor. In einem ehemaligen Weinkeller im Viertel befindet sich Bremens kleinstes Theater. Montags, dienstags und mittwochs gibt der Schauspieler Benedikt Vermeer im Literaturkeller ein Solo - und bietet seinem Publikum frei rezitiert und gespielt Theater und Literatur.
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Der kleine Raum ist mit dunklem Holz vertäfelt, auf den Stühlen im Zuschauerraum liegen rote Kissen. Zahlreiche Bücher stehen in den Regalen, ein alter Spiegel hängt an der Wand, und in einer Nische steht ein alter Holzstuhl, der mit Schnitzereien verziert ist. "Der ganze Raum ist eine Inszenierung", sagt Benedikt Vermeer, Betreiber und Schauspieler des Literaturkellers, über sein kleines Theater.

Platz für 20 Leute

Die ersten Gäste kommen in den Keller. Im Hintergrund läuft leise Musik, das Licht ist schummrig. Die Gäste trinken ein Glas Wein oder Sekt und warten gespannt auf den Beginn der Vorstellung. 20 Personen haben Platz in dem Raum, der vor rund 140 Jahren ein Weinkeller war. Um 20 Uhr beginnt die Vorstellung. Jeden Montag, Dienstag und Mittwoch spielt und erzählt Benedikt Vermeer Geschichten aus vergangenen Zeiten. Neben Wilhelm Busch und Charles Dickens gehören Friedrich Schiller, William Shakespeare oder Johann Wolfgang von Goethe zu seinem Repertoire. Auch die Literaturgattungen sind weit gefasst: Gedichte, Erzählungen, Geschichten, Romane oder auch Biografien finden sich in Benedikt Vermeers Programmen wieder.

Vermeer tritt auch gemeinsam mit seiner Ehefrau, der Schauspielerin Gala Z, auf. Begonnen hat alles 2009. "Hier müsste man Theater spielen", dachte Vermeer damals, als er den kleinen Raum inspizierte, und so wurde aus dem Lager ein Theater - der Literaturkeller. "Ich hatte bereits zehn Programme in meinem Repertoire. Zunächst bin ich immer montags aufgetreten, dann kam der Dienstag dazu und seit diesem Jahr spiele ich auch mittwochs hier", sagt der gebürtige Heidelberger. Den Rest der Woche ist er mit dem Trio LiMUSiN auf Tournee. Seit 2000 arbeitet Benedikt Vermeer zusammen mit dem Musikerduo Ihno Tjark Folkerts (Violine) und Suren Anisonyan (Violoncello) unter diesem Namen. Das Trio präsentiert dem Publikum Literatur, die schauspielerisch auf die Bühne gebracht und mit passender Musik, Klängen oder Lautmalerei unterstützt wird.

"Wir treten oft in großen Räumen oder Kirchen auf. Da ist es lauter, und man kann nicht so privat sprechen wie hier. Das Ganze ist nicht so persönlich", sagt Vermeer. Dieses Intime, dass man nah an den Zuschauern dran sitze, reize ihn besonders am Literaturkeller. "Man darf sich aber auch nicht beirren lassen, wenn mal jemand während der Vorstellung auf die Uhr schaut." Dafür sehe man aber auch direkt die Freude oder das Lachen des Publikums, sagt der 47-jährige Schauspieler.

Bereits 1994 war er Mitbegründer des Theaters Satyricon. Zu fünft inszenierten sie verschiedene Stücke für Kinder und Erwachsene. Nach einiger Zeit gingen jedoch alle wieder ihre eigenen Wege und das Theater löste sich auf.

Heute ist Benedikt Vermeer froh, sein eigener Herr zu sein und alleine über sein Programm entscheiden zu können. "Ich bin praktisch der Intendant meines eigenen kleinen Theaters", sagt der Künstler aus dem Viertel, der Schauspiel und Theaterpädagogik in England und Ottersberg studiert hat. Zurzeit stehe die Entwicklung neuer Stücke im Vordergrund. "Wenn ich Material suche, laufe ich ziellos durch die Reihen der Stadtbibliothek und schaue, was mich anspricht. Oder ich such intuitiv im Internet." Im Herbst wird "Casanova" das Programm des Literaturkellers ergänzen. "Wir haben einige Stammgäste", sagt Vermeer. "Es lohnt sich zu reservieren, die zwanzig Plätze sind schnell belegt."

Literaturkeller Im Theaterkontor, Schildstraße 21, Internet: www.literaturkeller-bremen.de. Der Eintritt ist frei, nach der Vorstellung darf nach Belieben gezahlt werden.

